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Kanonen gegen das Schloß, das sich beim vierten Schusse ergab (" Der Hausfreund ", Beilage zur Kremser 
Zeitung vom 6. juli 1901). Im XIX. jh. hat das Schloß ein cn vielfachen Besitzerwechsel durchgemacht, der 
auc h für die alte Einrichtung kaum günstig gewesen sein dürfte. 
(Fig. 98 und 99). In der jetzigen Form nur in der sehr charakteristischen Anlage dem Mittelalter zugehörend, Fig. ~8 LI. ~u. 

sonst zumeist in Formen des XVI. jhs., aber in den folgenden jahrhunderten vielfach verändert. 
Die Schloßkapelle zum h!. Kl emens wird 1493 genannt, hatte 1509 ein en Kaplan , war aber 1544 ohne solchen 
(Geschicht!. Beilag. IX 220, 225, 226) . 1569 wurd en ihre Stiftungsgüter verzeichnet (Schloßarchiv Raabs). 
1765 heißt es: Die schön geschmü ckte Schloßkapclle se i mit ewige r Meßlizenz versehen (D ekanatsarchiv 

Haabs). 

Be s eh r e i b u n g: Auf ei nem ste il en, in der Richtung von W. nach O. ziehenden Felsrücken gelegen, Beschreibung. 
der nach N., O. und S. ste il abfä llt, nach W. allm ählich ins Terrain übergeht. Am Rand e des Burghügels 

Fig. 95 Oberndorf (Raabs), ehema li ge 5p italski rche, Gewölbe (5. 88) 

läuft eine Bru chsteinumfri ed ungsmauer in verschi edener Höhe, zum Teil mit ern euter Zinncnbekrönung und 
verschi eden hohen Rondells. Das Schl oß repräsentiert sich nach außen als ein grau verputzter, mächtiger 
Trutzbau un organ ischen Charakters und mit unrege lmäß igen Vorsprünge n, di e eine dem Fels entsprechende 
Verbre iterung gegen W. hervorbringen. Der äl.teste Teil. de~ SC~llosses ist der östlichste, der ziemli~h schmal 
zulaufenel über dem ste il en Felsen endet. An se Jl1 er Ostse ltc Ist ell1 halbrunder Turm angebaut, der bIS zu etwa 
zwei Dritteln Höhe des Gebäudes reicht und oben einen Söller trägt. Auf dem Ostgiebel des Gebäudes vi er­
scit iger. erne uter Dachreiter mit zwei Rundbogenfenste rn an jeder Seite. 
Die lange Südfront glatt, dem Felsen entsprechend geschwungen und vorspringend (Fig. 98). In zwei Stockwerken 
unregelmäßig verteilte Fenster, zum Teil mit steinern en Fensterkreuzen. In di eser Front ragen zwei Stein­
balken unrege lm äßig hervor (Träge r ein es ehelllaligen Erkers oel er Abtrittes). Weiter westlich ein vorkragender 
Erker über sechs Konsolen mit gekerbtcm Ablaufe und gedrückten Rundbogen ; die Fenster mit profili erten 
Sturzba lk cn, üb er ihn en profiliert es Ges ims. Unmittelbar westlicll von di esem Erker springt die Front in 
Form ein es halbrund en Turm es vor; di ese Ausbauchung wird von einer mächtigc n, bis an das Straßen niveau 

12'" 

Fig. 98. 
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